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Jnſertionspreis:
die dreigefpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg,

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Uhr.

e Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
e 248.

Einundſechszigſter Jahrgang.
Sonntag den 21. October. 1888.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition nnd den Anesgabeſtellen r Mart, mit Zur 1, 40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

Amtlicher Theil.
Die Kaiſerliche Poſtagentur in Ammendorf

wird am 22. October d. Js. in ein Poſtamt III.
umgewandelt.

alle (Saale), den 19. October 1888.
r Kaiſerliche Ober-Poſtdirector

Geheime Poſtrath. Braune.

Nach der Amtsblattsverordnung vom 3. October
1884 ſind die Hebeammen verpflichtet. jeden Fall
von Kindbettſieber ſowie jeden Todesfall
einer Gebärenden oder Entbundenen oder
Wöchnerin in ihrer Proxis dem Königl.Kreisphyſikus ſofort und ſpäteſtens innre-

halb 24 Stunden anzuzeigen und den An-
ordnungen des Kreisphyſikus zur Verhütung der
weiteren Verſchlep pung des Kindbettfiebers ſofort
Folge zu leiſten. Jch bringe dieſe Beſtimmung
den Hebeammen in Erinnerung und bemerke,
daß während der Vacanz des Kreisphyſicats be
zügliche Anzeigen an den Kgl. Kreiswund-
arzt Herrn Dr. Eyſoldt zu erſtatten ſind.

Merſeburg, den 19. October 1888.
Der Königliche Landrath.

eid lich.

Die Beſtimmung der hieſigen Straßenpolizei-
ordnung (8 44), wonach die Pferde beim Fahren mit
Gebiß oder Naſenkette verſehen ſein ſollen, wird
als irrthümlich hiermit aufgehoben; ſtatt dieſergilt die Vorſchrift der Polizeiverordnung hieſiger

Königlicher Regierung vom 14. Juni 1874,
wonach
„das Lenken der Pferde beim Fahren auf Chauſſeen
und öffentlichen Wegen, ſowie auf öffentlichen
Straßen und Plätzen bei zweiſpännigem Fuhr
werk nur vermittelſt Kreuzzügel, beim einſpännigen
nur vermittelſt Doppelzügel, beides nur mit

ets in das Maul der Pferde einge-
egten, metallenen Gebiſſen ſtattfinden

d
erſeburg, den 2. Oktober 1888.

Die t re

u den 22. d. Mts.Der Vorſtehe. Wer e Stedtwererdneten.

Witte

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 20. Oktober 1888.

Wochenüberficht.
Ein wehmüthiger Tag in der Feſtfreude, dieaus Italien zu Kaiſer Wilhelm's Willkommen

i über die Alpen zu uns klingt: Kaiſer
riedrichs Geburtstag! Die ganze deutſche
eſſe zeigt, daß der häßliche Streit, welcher

mehrfach an den Namen des kaiſerlichen Dulders
anknüpfte, doch nur ein oberflächlicher war, daß
er nicht im Geringſten vermocht hat, die Ehr

J =—*v„»vxE-vvxvx-—x—mxEW—————„”xccckfurcht und Bewunderung zu ſchmälern, welche

Die große

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

jeder fühlende Menſch, ob Deutſcher oder nicht,
dem Vater unſeres jetzigen Kaiſers zollt. Deutſch
land bewahrt ſeinem Kaiſer Friedrich, dem zu
früh uns Entriſſenen, ein liebevolles Andenken,
bewundernd blicken wir empor zu ſeinem Bilde,
das ſo ruhig und gelaſſen auch angeſichts des
bitteren Todes erſcheint. Kaiſer Wilhelm I und
Kaiſer Friedrich, die verklärten Leiter der Nation
ſie ſchauen milde auf uns herab, ſie werden das
Thuen ihres jugendlichen Nachfolgers ſegnen
und ihm die Kraft geben, allezeit in ihren
Heldenbahnen zu ſchreiten. Das hoffen wir
beſonders am 18. October.

Unſeres Kaiſers Rundreiſe, die große
Friedensfahrt, iſt zu Ende in wenigen Tagen
wird er wieder in der Heimath weilen. Jhm iſt
gehuldigt worden, wie ſelten einem Monarchen
in ſeinen Jahren, die verſchiedenſten Völker
ſtämme haben ſich vereint, ihm, der als Träger
des großen Friedensbundes kommt, ihre Ovationen
darzubringen. Ruhig und ohne jede nennens-
werthe Störung hat ſich die Reiſe auch durch
Jtalien vollzogen. Kindiſche Demonſtrationen,
die verſucht worden ſind und die zu bezahlen
Franzoſen ſich nicht geſchämt haben, können
höchſtens ein Lächeln des Bedauerns darüber
erwecken, daß man glaubt, durch ſolche Albern-
heiten Jemanden verſtimmen zu können. Die

reundſchaft zwiſchen den Fürſten und Völkern
taliens und Deutſchlands ſteht viel zu hoch,

als daß ſie in irgend einer Weiſe erſchüttert
werden könnte. Die Anweſenheit des Kaiſers in
Rom und Neagpel bildete ein ununterbrochenes
S welches das ganze Volk mitfeierte, deſſen

iederhall in allen Ländern Europa's verſpürt
worden iſt. Und wer noch einen Zweifel hegte
an der Kraft und dem Ernſt des Friedens
bundes, den haben die markigen Toaſte der beiden
Herrſcher i im Quirinalpalaſte zu Rom, die Begrüß-
ungstelegramme ihrer leitenden Staatsmänner auf-

geklärt. Jtalien iſt ein untrennbares Glied des großen
Bundes, welcher Europa den Frieden erhält,
und der nur durch die Anfeindungen von anderen

Seiten gefeſtigt, in ſeinem Anſehen gehoben wird.
e Parade in Rom, die Flottenrevue in

Neapel haben aber auch gezeigt, daß Italien in
militäriſcher Beziehung wirklich leiſtungsfähig iſt,
daß es die Rechte, welche ihm im Allianzvertrage
zugeſtanden ſind, wirklich verdient. Ohne Störung
iſt auch der Wochen hindurch auf das Eingehendſte
behandelte Beſuch des Kaiſers im Vatikan
bei Papſt Leo XIII. vorüberge gen Jn der
herzlichſten und ehrenvollſten Weiſe erfolgte der
Empfang des Kaiſers durch den Papſt, undLeo Sir zeigte ſich auch dem kaiſerlichen Ge

folge gegenüber als der feine und liebenswürdige
Mann, als welcher er aller Welt bekannt. Wie
auch immer die Unterredung zwiſchen Kaiſer und
Papſt verlaufen ſein mag, ſo viel ſteht feſt, daß
Beide als Freunde von einander geſchieden ſind.
An eine praktiſche Bedeutung des kaiſerlichen
Beſuches für die Behandlung der römiſchen Frage

iſt fr freilich nicht zu denken. Kaiſer Wilhelm hat

Rom die Hauptſtadt König Humberts genannt
und damit das letzte Wort in dieſer Sache ge
ſprochen.

Das Erſcheinen der Mackenzie'ſchen Bro
chüre über die Krankheit Kaiſer Friedrichs,
die aber ſofort nach der Herausgabe unter der
Anklage der Majeſtätsbeleidigung konfiscirt wor-
den iſt, hat in Deutſchland viel Staub aufge
wirbelt. Beſſer wäre es geweſen, ſie wäre un
gedruckt geblieben den Kaiſer macht ſie nicht
wieder lebendig, und dem Autor gereicht ſie nicht
zur Ehre. Es iſt feſtgeſtellt, daß Mackenzie in
einem ſehr bedeutungsevollen Hauptpunkte ſich
entweder geirrt, oder aber direct die Unwahrheit
geſagt hat. Er behauptet, Profeſſor Bergmann
habe dem Kaiſer am 12. April durch falſches
Behandeln mit der Kanüle eine ſchwere innere
Verletzung zugefügt, welche das Leben bedeutend
verkürzte. Die deutſchen Profeſſoren Virchow
und Waldeyer, welche ſ. Z. die Sektion vorge-
nommen, erklären nun aber auf das Beſtimmteſte,
es ſei keine Verletzung vorhanden geweſen, mit

hin iſt Mackenzie's Behauptung falſch.
Jn der Tagebuch- Angelegenheit iſt

etwas Neues nicht zu berichten. Profeſſor
Geffcken iſt noch im Gefängniß und das Reichs
gericht hat auch eine Freilaſſung abgelehnt. Die
Anklage im Prozeß lautet auf Landesverrath.

Die Wahlen zum preußiſchen Abge-
ordnetenhauſe rufen eine lebendigere Agi-
tation hervor. Viel beſprochen wird namentlich
ein Wahlhirtenbrief des Erzbiſchofes von
Köln, welcher auffordert, nur ſolche Abgeordnete
zu wählen, welche für die Unterſtellung der Schule
unter die Kirche eintreten.

Aus Oſtafrika iſt leider noch keine Beruhig
ung der Araber Erhebung zu vermelden. Es
finden zwar Verhandlungen mit den Führern
der Aufſtändiſchen ſtatt, aber Reſultate ſcheinen
dieſelben noch nicht ergeben zu haben, denn eben
ſind erſt wieder drei deutſche Matroſen ermordet
worden und iſt die werthvollſte der deutſchen
Stationen mit großen Tabakvorräthen von den
Arabern niedergebrannt. Es ſteht aber doch zu
hoffen, daß eine große Expedition gegen die un
ruhigen Eingeborenen nicht von Nöthen ſein wird.

Große Theilnahme hat auch in Deutſchland
die Kunde von dem Ableben des italieniſchen
Botſchafters in London, des Grafen Robi-
lant, hervorgerufen. Robilant war früheritalieniſcher Miniſter des Auswärtigen, und ſchloß

als ſolcher den Allianzvertrag mit Deutſchland
ab. Kaiſer Wilhelm I. verlieh ihm dafür den
Schwarzen Adlerorden.

Vollzogen hat ſich der Zollanſchluß von
Hamburg und Bremen.

Unverhofft kommt oft, das haben die Deutſchen
in Oeſterreich gemerkt. Allgemein war in
Wien die Rede davon, der wenig deutſchfreund
lich geſinnte Miniſterpräſident Graf Taaffe,
der von Kaiſer Wilhelm bei den OrdensDekora-
tionen ſo glänzend übergangen iſt, werde ſeinen



Rücktritt nehmen. Aber gerade das Gegentheil
trat ein. Für zwei aus dem Kabinet ſcheidende
Miniſter wurden dem Grafen Taaffe unbedingt
ergebene Leute berufen, die als directe Geg-
ner der Deutſchen bekannt ſind. Die Ge-
ſichter, welche darüber in Wien gemacht wurden,
ſollen recht lang gerathen ſein.

Die franzöſiſchen Kammern ſind in
Paris wieder zuſammengetreten. Der Miniſter
präſident Floquet hat gleich in der erſten Sitzung
einen Sieg errungen, aber der Triumph war
auch darnach. Damit Boulanger nicht etwa
ſofort Miniſterpräſident würde und als ſolcher
die Wahlen mache, that die republikaniſche Mehr-
heit Floquet den Gefallen, deſſen Geſetzentwurf
auf Reviſion der Verfaſſung einer Kommiſſion
zu überweiſen, wo er wohl bis zu den Neu-
wahlen liegen bleiben wird. Dieſer Geſetzent
wurf leiſtet übrigens das Höchſte an ſtaats-
männiſcher Unklugheit, und der Schade, welcher
der Republik dadurch zugefügt wird, iſt ein ſehr
ſchwerer. Boulanger iſt pünktlich in der
Kammer erſchienen geſprochen hat er bisher
nicht, hat es auch nicht nöthig, denn die Thor-
heit der Regierung ſpricht mehr als genügend
für ihn. Seine Ausſichten ſind auch gegen früher
bedeutend geſtiegen; in der Kammer, wo
der General früher kaum beachtet wurde, be
handelt man ihn jetzt mit der allergrößten Höf-
lichkeit. Niemand weiß ja, ob Herr Boulanger
in einem Jahre nicht etwa Dictator der Republik
heißt.

Von der Kaiſerreiſe.
Am Donnerſtag Abend fand die am Sonntag

durch Regen verhinderte Beleuchtung des
a ner Romanum, mit ſeinen großartigen

uinen und Säulen ſtatt. Alle Zugänge zu
der hiſtoriſchen, dicht hinter dem Kapitol belege-
nen Stätte waren, wie in einem Telegramm
ſchon kurz gemeldet, von einer dichten Menſchen
menge beſetzt. Die fürſtlichen Herrſchaften trafen
kurz vor zehn Uhr mit ihrem Gefolge ein und
wurden von der Volksmenge mit den begeiſtertſten
Zurufen begrüßt. Die Muſik ſpielte die preußi-
ſche Nationalhymne. Alsbald begann das glän-
zende Schauſpiel. Während desſelben führten
ſechs Muſikkorps gegenüber der Königsloge auf

dem palatiniſchen Hügel Konzertmuſik auf, an
welche ſich eine große Huldigungskantate für
Kaiſer Wilhelm anſchloß. Der Vortrag machte
einen tiefen Eindruck, wiederholt ſprach der Kai-
ſer ſeinen herzlichen Dank aus. Die bengaliſche
Beleuchtung des Forum und ein auf demſelben
abgebranntes Feuerwerk gewährten ein feenhaftes
Schauſpiel. Um 11 Uhr kehrten die hohen
Herrſchaften in den Quirinalpalaſt zurück.

Am Freitag Vormittag begab ſich Kaiſer
Wilhelm nach der Macago Esplanade, um den
dort auf ſeinen Wunſch ſtattfindenden Exer-
citien eines Berſaglieri-Bataillons bei-
zuwohnen. Der König, der Kriegsminiſter,
mehrere hohe Generale und der Oberſt des be
treffenden Regimentes begleiteten den Kaiſer.
Auf ſeinen Wunſch wurden dem Kaiſer auch
mehrere italieniſche Armeemärſche, beſonders
ſolche, welche von den Berſaglieri- Kapellen ge
ſpielt werden, überreicht. Der Monarch folgte
allen Uebungen auf das Genaueſte und ſprach
zum Schluß den italieniſchen Offizieren ſeine An
erkennung aus. Die Haltung des Bataillons
war, auch bei andauerndem Laufſſchritt, eine
muſterhafte. Die Berſaglieri-Truppen ſind aller-
dings die beſten italieniſchen Regimenter. Von
dem Exercierfelde kehrten die Monarchen nach
dem Quirinalpalaſte zurück, wo um 1 Uhr der
Kaiſer das Frühſtück im Kreiſe der ganzen ita-
lieniſchen Königsfamilie einnahm. Bevor die
Tafel aufgehoben wurde, ſtießen Wirth und
Gaſt noch einmal kräftig mit ihren Gläſern an
und drückten einander feſt die Hände. Der Kaiſer
und der König hatten dann noch eine kurze
Unterredung, worauf ſich der Kaiſer von der
Königin Margherita und den übrigen fürſtlichen
Damen verabſchiedete. Sichtlich bewegt ſchied
der deutſche Herrſcher aus den Mauern des Quiri-
nalpalaſtes. Die Straße zum Bahnhof war von
Menſchenmaſſen derartig beſetzt, daß ſich kaum Je
mand zu rühren vermochte. Unter Kanonendonner,
den Klängen der Militärkapellen und orkan-
artigen Hochrufen wurde die Strecke zurückgelegt
Von allen Fenſtern wurde mit den Taſchen-
tüchern geweht, herzliche Grüße dem ſcheidenden

vert.

Gaſte zugerufen. Unaufhörlich dankte der Kaiſer,
tiefe Rührung ſprach ſich in ſeinem Geſichte bei
dieſem brauſenden Enthuſiasmus aus. Auch
Prinz Heinrich, Graf Bismarck wurden lebhaft
begrüßt. Auf dem Bahnhofe, deſſen Perron
wieder eine Ehrenwache beſetzt hielt, nahm der
Kaiſer von den Spitzen der Behörden Abſchied,
Allen dankend die Hände drückend. Beſonders
wurde Crispi vom Kaiſer ausgezeichnet. Dann
nahm der Kaiſer von den Prinzen Abſchied, und
endlich von dem Könige. Wiederholt umarmten
ſich beide Herrſcher und küßten ſich, dann trat
der Kaiſer raſch zurück und beſtieg ſeinen Salon-
wagen. Um 3 Uhr 12 Minuten ſetzte ſich der
Zug unter lauten Hochrufen in Bewegung.
Noch ein feſter Händedruck der fürſtlichen
Freunde, lebhaftes Zuwinken und dahin brauſte
der Train. Empfang durch die italieniſchen
Behörden erfolgt unterwegs nicht. Um 8 Uhr
diniert der Kaiſer in Arezzo, Prinz Heinrich
reiſt von Florenz, wo er die Nacht bleibt, nach
Wien, der Kaiſer über Bologna, Verona, Ala,
München direct nach Berlin.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Ueber das Reſultat

der Unterredung zwiſchen Kaiſer und
Papſt liegt eine neue Meldung vor, welche die
Annahme beſtätigt, der Kaiſer habe jede
Einmiſchung in die römiſche Frage
abgelehnt. Dem „Schwäb. Merkur“ zu-
folge hat der Papſt, von Kardinal Rampolla be
einflußt, dreimal verſucht, den Kaiſer in eine
Erörterung der Romfrage hineinzuziehen „Jch
habe ihm jede Jlluſion genommen“, ſoll der
n hinterher zu König Humbert geäußert
haben.

Kaiſer Wilhelm und König Hum-
Wie aus Rom berichtet wird, hat ſich

das Verhältniß zwiſchen Kaiſer und König ſehr
herzlich geſtaltet, trotzdem der König bedeutend
älter iſt, als ſein kaiſerlicher Gaſt. Viel zu dieſen
gegenſeitigen Sympathien mag beigetragen haben,
daß die beiden Monarchen einer ernſten Lebens-
anſchauung huldigen. Der italieniſche König iſt
der liebenswürdigſte Wirth, den man ſich denken
kann, er kam dem Kaiſer, dem Sohne ſeines
beſten Freundes, von vornherein mit offenen
Armen entgegen. Die beiden Fürſten haben
häufig von Kaiſer Friedrich geſprochen, auch die
allgemeine politiſche Lage ſehr eingehend erör-
tert. Der König. war von jeher ein ausgeſpro-
chener Freund Deutſchlands, und der Abſchluß
des engen Bündniſſes war ihm ein ganz beſon-
derer Herzenswunſch. Die Mitglieder der
ſavoyiſchen Königsfamilie leiden bekanntlich unter
einer charakteriſtiſchen „Häßlichkeit,“ wenn man
ſich ſo ausdrücken will. König Victor Emanuel
ſagte einſt im Scherz: „Jch kann mich tröſten,
ich bin noch nicht der häßlichſte Menſch in
Jtalien. Mein Sohn Humbert iſt noch häßlich er
als ich. Dafür beſitze ich aber auch die ſchönſte
Schwiegertochter in Jtalien.“ König Humbert
iſt nun allerdings nicht ſchön, aber ſein aus-
drucksvolles Geſicht und die ſcharfen, klugen
Augen ſind nicht eben ein Zeichen der höchſten
Häßlichkeit. Amüſiert hat es den König aber
doch, daß die Negapolitaner ſeinen kaiſerlichen
Gaſt den „hübſchen Kaiſer“ tauften. Lachend
theilte er dem Kaiſer den Beinamen mit, welchen
die Bewohner der Veſuvſtadt ihm gegeben. Auch
der Kaiſer lächelte. Dieſer Beweis des regſten
Jntereſſes der Bevölkerung hat ihm aber doch
große Freude gemacht.

Die Kaiſerin Friedrich hat am
Donnerſtag Vormittag eine Deputation der
Berliner ſtädtiſchen Behörden em-
pfangen, welche die an die Kaiſerin beſchloſſene
Adreſſe übergab, in der mitgetheilt wird, daß
die Errichtung einer Kaiſer-Friedrich-
Stiftung im Betrage von 500000 Mark und
die Aufſtellung eines Kaiſer-Friedrich-
Denkmals in Berlin von der Stadt geplant
iſt. Die Kaiſerin ſoll die Zwecke der Stiftung
beſtimmen. Die Adreſſe ſchließt mit dem Wunſche:
„Gott erhalte Eurer Kaiſerlichen und Königlichen
Majeſtät das gläubige Vertrauen und den Sinn
wie die Kraft ſteter werkthätiger Liebe, die jedes
Leid zu ſtiller Verſöhnung mit Allem führt, was
durch Gottes Rathſchluß uns auferlegt wird.“
Die Kaiſerin empfing die Herren umgeben von
ihren Töchtern und dem Kronprinzen von
Griechenland. Beim Verleſen der Adreſſe be-

mächtigte ſich der hohen Frau eine heftige Be
wegung und ſie brach in Thränen
ſchluchzend reichte ſie allen Herren
die Hand. Auch der Kronprinz von Grieche
land und die Prinzeſſinnen begrüßten die Herr
auf das Herzlichſte. Mit ſtiller Wehmuth ſchies
die Deputation aus dem Heim des Verewigten

Jn einer Zuſchrift, welche die Pol,
Korr.“ aus Rom erhalten hat, wird es als
ein politiſch wichtiges Moment bezeichnet
daß die beiden bei der erſten Galatafel im Qui
rinal ausgebrachten Trinkſprüche des Kaiſers
Wilhelm und des Königs von Italien nicht in
franzöſiſcher Sprache ausgebracht wurden
wie dies ſonſt der Fall ſei, wenn zwei Monarchen
nicht dieſelbe Sprache redeten. König Humbert
ſprach it alieniſch, Kaiſer Wilhelm deutſch
und nur den letzten Satz, der das Hoch auf den
König und die Königin von Jtalien, ſowie auf
das italieniſche Heer enthält, in italieniſcher
Sprache. Es bedeute dies gleichſam die Ab-
ſetzung der franzöſiſchen Sprache von
ihrer Eigenſchaft als Hof- und dipkoma-
tiſcher Sprache.

Der Kardinalſtaatsſekretär Rampollag
wird doch ein Rund ſchreiben an diepäpſt-
lichen Nuntien verſenden. Es ſoll darin mit
großer Wärme von den erfreulichen Ergebniſſen
des kaiſerlichen Beſuches im Vatikan geſprochen
und betont werden, daß dies Reſultat ein neues
Zeugniß für die Achtung iſt, welcher ſich die
Kirche Seitens des mächtigſten Fürſten der Welt
erfreut, die Kirche, an deren Rechten nichts ge
ändert wird, noch geändert werden kann.

Die engliſchen Blätter hatten ſich
bekanntlich weidlich über die Unruhen gefreut,
welche in DeutſchOſtafrika ausgebrochen waren.
Nun müſſen die Engländer auch daran glauben.
Ein Telegramm aus Zanzibar meldet den
Ausbruch eines Aufſtandes bei der
Uebernahme der Zollverwalt ung Sei-
tens der engliſch-oſt afrikaniſchen Ge-
ſellſchaft zu Mombas. Zwei Beamte wurden
getödtet, viele andere verwundet. Engliſche
Kriegsſchiffe mußten ſchleunigſt nach Mombas
geſandt werden, um Leben und Eigenthum von
Europäern und Jndiern zu ſchützen. Mombas
iſt der Haupthafen der engliſchen Jntereſſen
ſphäre und zugleich ein lebhafter Handelsplatz,
welcher ſchon ſeit vielen Jahren von der engliſch
indiſchen Dampferlinie angelaufen wird.

aus.

Jn Metz wird demnächſt eine franzö
ſiſche Schauſpieler- Geſellſchaft von
42 Perſonen erwartet. Jn einer Zuſchrift von
dort an die „Nat. Ztg“ wird entſchieden
gegen das Auftreten der Franzoſen
in der lothringiſchen Hauptſtadt pro-
teſtiert. Eine zeitweilige Niederlaſſung fran
zöſiſcher Schauſpieler, deren Vergangenheit viel
fach unbekannt ſei, dürfe in dem bedeutendſten
deutſchen Waffenplatz an der Grenze nicht ge-
litten werden, hoffentlich werde auch der deutſche
Botſchafter in Paris der Geſellſchaft die erfor-
derlichen Päſſe verweigern.

Zum Prozeß Geffcken behauptet das
Frankf. Journal, daß die Vorunterſuchung
abgeſchloſſen und die Erhebung der Anklage dem
nächſt zu erwarten ſei. Oberreichsanwalt Teſſen
dorf war in dieſen Tagen wieder in Berlin und
hatte eine Conferenz mit dem Unterſuchungs-
richter. Die Lage Geffcken's wird in einge-
weihten Kreiſen für „ſehr ernſt“ gehalten.
Geffcken iſt ſeit einigen Tagen leidend und wird
durch den Anſtaltsarzt Sanitätsrath Levin be-
handelt.

Wie die „Germania'“ mittheilt, will die
Centrumspartei im Wahlkreiſe r
dem Abg. Richter einen eigenen Candidaten
entgegenſtellen, da ſich der Freiſinn in der
Schulfrage dem Centrum feindlich gegenüberſtellt.

Der Wortlaut des von den Profeſſoren
Gerhardt und von Bergmann an den
erſten Staatsanwalt zu Duisburg gerichteten
Antwortſchreibens iſt nachſtehender:

Wir beehren uns, auf Ew. Hochwohlgeboren gefälliges
Schreiben vom 17. d. ganz ergebenſt zu erwidern, daß wir
Jhre Aufforderung einen Strafantrag gen den Arzt
Mackenzie, Buchhändler Spaarmann und Drucker Kühne
zu ſtellen, glauben ablehnen zu müſſen. Wir verkennennicht, daß in den von et bezeichneten Stellen Aeußer

ungen vorkommen welche nach dem deutſchen Sprachge
brauche als Beleidigungen unſerer Perſon anzuſehen ſind.
Wir ſind aber der Meinung, daß dieſe Beleidigungen auf
den zurückfallen werden, von dem ſie ausgegaugen
ſind, und daß eine Entſcheidung hierüber durch das Gericht

zum Dank



Sonntag und Montag, Abends 8 Uhr Verſammlung der
konfirmirten Töchter im Paſtorate und im Diakonate,

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius.
Nachmittag 1 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 21. Oetober,
iſt um ,8 Uhr Frühmeſſe um 10 Uhr Hochamt und
Predigt, 2 Uhr Nachmittags Roſenkranz-Andacht. An den
Wochentagen fängt die heil. Meſſe um *„8 Uhr früh an.

Lieblinge Berlins. Er beſaß den ganzen urwüchſigen Ber
liner Humor, und wenn er wollte, ſprach er den Berliner
Dialect in der vollkommenſten Weiſe. Die Potsdamer
ſind ſonſt nicht die angeſehenſten und beliebteſten Leute in
Berlin, aber auf dieſen „Potsdamer“ läßt Niemand etwas
kommen.

Eine kleine Erinnerung an den Kaiſer mag hier
Raum finden. Es war vor einigen Jahren, gleich nach
Oſtern, an einem recht naßkalten, ungemüthlichen Apriltage.
Jm Berliner Thiergarten promenierten nur ſehr wenige
Perſonen, manche Allee war völlig leer. An der Spree

nur Aeußerlichkeiten berühren würde. Die wiſſenſchaftliche
rage, die Wahrheit und unſere Stellung zu Mackenzie

Kun in erſter Stelle ihre Löſung nur durch Männer der
Wiſſenſchaft finden und weiter das geſammte gebildete
publikum. Um ein ſolches Urtheil zu ermöglichen, iſt es
von unſerem Standpunkt nur erwünſcht, daß die Macken
ne ſche Brochüre dieſelbe Verbreitung finde, wie die im
Sommer erſchienenen Berichte aus den Akten des König-
ſchen Hausminiſteriums.

C. Gerhardt.Wie bereits erwähnt, hat Oberbürgermeiſter
E. von Bergmann. Stadttheater Halle.

Grafen Paſi, im Namen der Stadt Berlin ihrem Lieblinge Leckerbiſſen in reichſter Fülle mitgegeben.

im im entlang kam von Bellevue her ein Soldat, der wahrſchein Sonntag 21. Oktober. Zwei Vorſtellungen.
von an d aſien r lich vom Urlaube heimkehrend dem nächſten Bahnhofe zu Nachm. 3 Uhr Fremdenvorſtellung bei halben I
gram x g eilte, um in ſeine Garniſon zurückzueilen. Mutter hatte Preiſen: Der Barbier von Sevilla. Abends

7 Uhr Schmetterlinge. Geſangspoſſe. Montagfür di ich e rahme gedankt, Packete, uſammengeknotete bauſchige Taſchentücher zeigten,F e g. Bewikerig Jelleng dem deutſchen daß der d eine n h e ſich r 22. Oktober Käthchen von Heilbronn.
müſſe. Um ſchneller gehen zu können, haite er ſeinen ganzen

Kaiſer bereitete. Hierauf iſt folgendes Ant Vorrath auf eine Schulter geladen und ſtürmte nur ſo dahin. Stadttheater LeipziNeues Theater. Sonntag, 21. Sttbr. Der

Barbier von Sevilla. Wiener Walzer. (An-
fang 127 Uhr.) Altes Theater. Cornelius
Voß. (Anfang 7 Uhr.)

Das Schlämmen im Gotthardsteiche beginnt
am 25. d. M. und werden hierzu noch tüchtige

Plötzlich kamen zwei Offiziere den Weg entlang, der damalige
deutſche Kronprinz und ſein Adjutant Luſtig plaudernd
ſchritt der hohe Herr zu Fuß dahin, wenig bekümmert um
das häßliche Wetter. Der Soldat erkannte den Kron
prinzen wohl erſt, als er in die unmittelbare Nähe des
hohen Herrn gekommen war. Er fuhr gewaltig zuſammen.
Aber b i dem Ruck hatte ſich oben auf der Schulter ein
Taſchentuchzipfel gelöſt, ein recht ſchön gelb gefärbtes Oſterei

worttelegramm eingegangen:
Nachdem Sr. Majeſtät, meinem erhabenen Herrn, Jhr

Telegramm eingehändigt worden, hat Se. Majeſtät, erfreut,
daß die Freundſchaft zwiſchen der deutſchen und italieniſchen
Nation durch das hochbedeutſame Ereigniß des willkommenen
Beſuches Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II in Italien
befeſtigt worden iſt, mit beſonderem Wohlgefallen die ver
hindlichen Ausdrücke entgegengenommen, welche ihm von

dem Magiſtrat in Berlin zugegangen ſind und beauftragt kollerte aus der Hülle heraus und fiel dicht vor dem Kron nmich, demſelben ſeinen warmen Dent auszuſprechen. prinzen in den weichen Sand. Der hohe Herr lachte hell- Accordarbeiter angenommen.
Reapel, Palazzo reale, 17. Oktober 1888. auf aber als er ſah, daß dem erſten Flüchtling noch ein Merſeburg, den 20. Oktober 1888.

Graf Paſi, Erſter Generaladjutant. paar weitere folgen wollten, ohne daß der Soldat es zu J. A.
Unter dem Vorſitz des Miniſters von hindern vermochte. trat er raſch hinzu „Warte einmal, Der Buhnenmeiſter.

Bötticher hat in Berlin eine Sitzung des ich werde Dir helfen,“ meinte er, „Deine Mutter ſoll nicht Hotze. aumſonſt die Oſtereier gefärbt haben Sorgfältig nahm er
das Taſchentuch mit beiden Händen und glücklich gelang
es ihm, eine weitere Zerſtörung der Eier zu verhüten. „So,
nun lege Deine Sachen nieder und bringe das Tuch wieder
in Ordnung!“ Der Soldat gehorchte, machte aber ein ſehr
ängſtliches Geſicht. „Na, was haſt Du denn
„Kaiſerliche Hoheit, ich glaube, ich werde den Zug ver-
paſſen, es war ſchon ſpät, als ich von Hauſe fortging

„Ja, dann giebt's freilich Arreſt,“ lachte der Kronprinz,
„wenn Du den Urlaub überſchreiteſt; aber warte einmal,
da kommt eine Droſchke. „Ach, lieber L.,“ wandte er ſich
an den Adjutanten. Dieſer winkte ſofort dem Droſchken
kutſcher, der ſchnell heranfuhr und ſtramm auf ſeinem
Bocke ſaß, als er den Kronprinzen erkannte. Der Adjutant
bezahlte, während der Kronprinz laut rief: „Lehrter Bahn-
hof, aber noch zum nächſten Zuge!“ Damit wandte ſich
der Erbe des deutſchen Kaiſerthrones und ſchritt in den
trüben Nachmittag hinein.

„Jch denk ſo manchmal hin und her, wenn doch noch
Kaiſer Friedrich wär!“ Von ſeinem liebenswürdigen und

preußiſchen Staatsminiſteriums ſtatt-
gefunden. Auch der Bundesrath hielt eine
Plenarſitzung.

Die Verhandlungen, welche im Reichsamt
des Jnnern unter Vorſitz des Staatsſekretärs
von Bötticher wegen Errichtung eines
Denkmales für Kaiſer Wilhelm J. ſtatt-
gefunden haben, ſind bereits zum Abſchluß ge
langt. Es iſt wahrſcheinlich, daß der Vorſchlag
gemacht werden wird, eine allgemeine Konkurrenz
in Deutſchland auszuſchreiben und zunächſt die
Wahl des Denkmalplatzes offen zu laſſen.

Frankreich. Die polizeiliche Unterſuchung
ergab, daß es in Marſeille einen Franzoſen
Triquet nicht gibt. Die unter dieſem Namen

Strohmangel
empfehle

Torfſtreu
in Lowries, Fuder und ein-

zelnen Ballen zu

von dort nach Jtalien geſchickten Zettel mit
deutſchfeindlichem Jnhalt, die in Rom
ausgetheilt wurden, hat thatſächlich ein Jtaliener
Namens Senatori unter dem falſchen Namen
Triquet aufgegeben und iſt dann entflohen. Sie
wurden auf Koſten des Marſeiller italieniſchen
MazziniKlubs hergeſtellt. Pariſer Blätter
melden, ein franzöſiſcher Jägerlieute-
nant ſei aus Stuttgart, wohin er zur Erler-
nung der deutſchen Sprache gekommen war,
ausgewieſen worden.

Niederlande. Die Niederlande bereiten
ſich zur feſtlichen Begehung eines nationalen
Gedenktages vor, nämlich der 75. Wiederkehr
des Tages, an welchem ſie, den 17. November

leutſeligen Weſen wird noch lange man ſingen und ſagen.
Trotz der Schwere der Zeit wandten doch die Gedanken
am 18. October einmüthig ſich dem guten und lieben
Kaiſer zu. Die Zeit iſt in der That „ſchwer“, und
namentlich einzelne Perſonen merken die Concurrenz und
ihre Schärfe ſehr bitter.

Was ich in Folgendem erzählen will, iſt in der Nähe
eines gewaltigen Bauplatzes im Norden der Stadt paſſiert.
Zwei kleinere Gaſtwirthe wohnen Haus an Haus dem
Neubau gegenüber. Um die Arbeiter heranzuziehen, offerirt
der eine Gaſtwirth den Maurern ein Wiittagbrod, nicht zu
wenig, beſtehend aus Suppe, Fleiſch und Gemüſe zum
Preiſe von 35 Pfennigen für die Portion. Der Mann
zahlt an ſiebenhundert Thaler Miethe, es kann alſo von
einem bedeutenderen Verdienſt bei dieſem Eſſen wahrhaftig
nicht die Rede ſein. Es gelingt ihm auch, an dreißig bis
vierzig Perſonen für ſeinen Mittagstiſch zu gewinnen.
Das wurmt aber den Nachbar flugs befeſtigt er ein

billigem Preiſe.

Ed. Klauss.

Dr. med. leer.
Berlin, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich.

20 Jahre ingroßes Plakat vor der Hausthür, worauf zu leſen: Suppe,1813, das Joch der franzöſiſchen Ge-el- waltherrſchaft abſchüttelten und ihre r drei r W einer Familielten politiſche Selbſtſtändigkeit zurückeroberten. Jn micht n bat Fonenerenteg in Bern ſich z bonge i Ein Hausmittel, welches eine ſo lange Zeit ſtets
ge allen größeren Städten ſind die bezüglichen Vor Verbilligen der Waaren überbieten, bis der Eine ruiniert r geparten wird, bedarf keiner weiteren
che pereitungen ſchon in vollem Gange. und der Andere dicht dabei iſt. Anler-Pug- érrene et non
r Nuſßland. Der Czar hat den komman- Daß Die u „ſcledt ſnd, a in der narb Fall. Ein weiterer Beweis dafür, daß dieſes

dierende General Grafen Radetzly in Charkow, r n hre Mittel volles Vertrauen verdient, liegt wol darin,
as den Sieger vom Schipkapaß, zum kommandiren als eine Maske für ſoeialdemokratiſche Brand daß viele Krauke, nachdem ſie andere pomphaft
ng den General der Truppen des Militärbezirks von reden ſind. Das Komiſche iſt nur, daß von allen denen ehrten ein Erpeuet et wer Win
n- Kiew ernannt. die ſo entſetztich Aber die Zeiten und über die tapitalitiiſchen e hen durch Vargleſh daren überzeugt daß
n Orient. König Milan von Serbien iſt mit h r e et dies Hausmittel ſowol bei Gicht, Rheumatismusnd dem Kronprinzen Alexander wieder in Belgrad wird nach der Auflöſung der Verſammlung eine Bier und Gliederreißen, als auch bei Erkältungen,

s eingetroffen und von den Miniſtern und einer ar e Weg ehe aſe er Thee et m r
e f ie großen Menſchenmenge begrüßt worden. Zur ger Ropilehſe eennend sagt r ſeid mr S ſchon nach der erſten Einreibung die Schmerzen.

n. Vorſicht war aber auch eine ſtarke Polizei und doch noch über, Kinder!“ Ja, die Wahrheit wird oft geſagt, Der billige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. er
rd Militärmacht amPlatze. Der ruſſiſche Paſſagier aber man achtet nur ſelten darauf. möglicht auch Unbemittelten die Anſchaffung; man
e dampfer, auf welchem die Königin von Griechen 55 hüte ſich r We Nachghmungen undland die Heimreiſe nach Athen von Odeſſa an IJnduſtrie, Handel und Verkehr. An e r
ie getreten hatte, war durch einen heftigen Sturm Poſener 4 pCt. Renten Die Haupt Depot: MarienApotheke in Rürnberg. d

Hndthigt. im Hafen von Kavarna Schuß zu a n n e en hege e en ſuchen. Jn der von den Arabern hart be übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger r J
r drohten Feſtung Suakim am Rothen Meere lin, Franzöſiſche Str, 13, die Verſicherung für
t. iſt ein ägyptiſches Hilfskorps eingetroffen. Die eine Prämie von 10 Pf. pro 100 Mark. Rhein ein, e hen doh tot do.
n Lage hat ſich daraufhin erheblich gebeſſert. h V von 25 Lir. an. ünter Nachnahmen e Gottesdienſt-Anzeigen. direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.
n Berliner Tagesplanderei. e ne e n a. C. A. Kruspe, NMühlhanusen i Th. 608 n
s „Jch denk' ſo manchmal hin und her, Nachm. 5 Uhr Diakonus Bithorn. liefert jedes jetzt existirende Fahrrad m. höhere h
r Wenn doch noch Kaiſer Friedrich wär'. Unmittelbar nach dem Vormittags Gottes Rab.-Bewill. als Fabriken Privaten bewilligen
J Wenn Einem der in's Auge ſah, dienſte „kirchliche Wahlen der Domgemeinde Gefahrene Maschinen nehme in TDahblung an. aDas war mein' Seel ein Gloria!“ für den Gemeinde Kirchen -Rath und die Ge Hreirad Cri M .300 N annSaxon t 360 h
x r wen z zatiwren, und r Dein J meinde Vertretunge in a en Conſg rer r n der dem Geburtstage aiſers Fried- ormittags 11 r Kindergottesdienſt. Conſiſtor. at rich, auch wohl Mancher gedacht Es war t d Rath Luſrer. n Dr. Schomburg,

Stadt: 10 Uhr: Paſtor Werher.
2 Uhr Prediger David.

Wegen der kirchlichen Wahlen, die nach dem Haupt
Gottesdienſte ſtattfinden, fällt der Kindergottesdienſt aus.

volle Herbſttag nach langem, troſtloſem Regenwetter. Wäre
die Gruft des Kaiſers in der Potsdamer Friedenskirche zu
gänglich, gewiß wären Tauſende und Abertauſende hinaus
geſtrömt. Kaiſer Friedrich iſt einer der hervorragendſten

Specialarzt für:
Haut- und Geschlechtskrankheiten

Halle a. S., alte Promenade 9, I.



MEV's berühmte Stoffkragen.
Mey's Stoffhragen sind eine Papferkragen,

h eenn Sie Sind mit wirklichem Webstoff volfständig
d überzogen, haben also genau das Aussehen von Leinen S

Wagen sie epfijſſen alſo Anforderungen an Haltbarheſt,

n
nen

an

biſ/igheit, Eleganz 21
per Form, bequemes

u e v 9 derW Sſtzen und Passen. e
FRANEIIN ren bann äne ichen Co B

getragen werden. Diad. M. 55.

WACMERHBERZOCG Dtzd. Paar M. 1.20.Dtsad. M. 85.

Dtad. M. 60.

Feariiaeer von Le St renMerseburg: Otto Schultze, Buchbinder. Gust. Lots, Buchbinder.

oder direct vom
Versand-Geschäft MEY EDLICH, Leipzig Plagwitz

Neueste Vagons:
Gedoppelte Stehkragen, Könisch geschnittener Umlegekragen.

Neues System, gesetzlich geschützt Vorzüglich für ausgeschn. Hemden passend.
Kein Ausfransen an den Kanten mehr! 7

l

G OETRHE. 8sCHILIL BE R.
Vordere Höhe ca. 5 Cm. VordereHöhe ca. Cm. COSTALIA.

Dtz2d. M. 90. Dited. M. --.80. Umschlag 7 Cm. breit. Dtad. M. 85.

NB. Man verlange Mey's
Stoffwäsche und achte genau

auf die jeder Schachtel auf-
gedruckte Fabrik-Marke.

Dr. Kochs' Fleisch-Pepton.
Ein neuer, durch seinen Gehalt an Eiweiss thatsächlich nahrhafter

Fleisch- Extract.
Das wirksamste aller bisher bekannten Mittel zur Ernährung und Kräftigung von

Kranken Genesenden, Blutarmen und Allen, die an gestörter Verdanung leiden. Bei
seinem grossen Nährwerthe und kleinen Volumen vorzüglich für Reisende, Touristen,
lIäger ete.
Goldene Medailſe New-Orleans 1886. Ehren-Dipliom Antwerpener Weltausstellung 1885.

Vorräthig in Apotheken, DProguen- und Kolonialwaaren-Handlungen.

Von Montag, den 22. bis Mittwoch, den 24. d. Mts. ſteht ein großer Transport von
ſchönen, ſchweren, hochtragenden und friſchmilchenden Altenburger Kühen u. Kalben,
ſowie Simmenthaler Zuchtbullen bei mir zum Verkauf.

Weißenfels. F. Peteold.

Perſonal Mr. John Berlington,
menſch; Geschwister Brumont, Duettiſten Frl. Wala. Geigenvirtuoſin FrI.

brothers Leopold,und Regiſſeur.

Kaiser Halle.Sonntag, den 21. dſs. Mts.

Großes Concert und Porſtellung,
eführt von The Excelesior compagnie“, (Kryſtallpalaſt Leipzig), Künſtler 1, Ranges.Lane u. Malabriſt Hr. O. Sarillo, Eidechs

Morvarth, weibl. nern Frl. Fifſi TosKa, Bravourſängerin; the 2
duſik- und exzentriſche Klowns; A. Rezmnilf, Kapellmeiſter

Anfang 8 Uhr. Entree: 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf., Gallerie 30 Pf.
Billets im Vorverkauf 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf. ſind bei den Herren A. Wieſe und

die Direction
E. Meyer (Bahnhofſtraße) zu haben.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken paſſend eine
große Auswahl von

Die Verſammlung des

Dommänner- Vereins
hat beſchloſſen, die aus dem Semeindekirchenrathe
u. der Gemeinde Vertretung ausſcheidenden Mit
glieder wiederzuwählen und im Falle der Ab
lehnung Einzelner die Herren Fabrikant Herrich,
Direktor Kaßner u. Holzhändler Kops vorzu
ſchlagen. Der Vorſtand.

Spitzenwaaren- Handlung von

Johanne Zehme
RBurgsetrasse 1IS8,

angefangenen und
vorgezeichneten Arbeiten.

mieihen und ſofort zu beziehen.
Freiwillige Feuerwehr.

Montag, den 22. Oktober Abends 8 Uhr
Conferenz im Tivoli. Berichterſtattung über

Eine möblirte Stube mit Kammer zu ver

Kl. Ritterſtr. 3 1 Tr.

iſt ſofort zu vermiethen.
Eine freundlich möblirte Stube mit Kammer die Verbandstage Hannover und Bürgel. Außer

dem wichtige Angelegenheiten der Feuerwehr.
Der Commandant.Lauchſtädter Str. 5, F.

Alten n. jungen Männern
wird die ſoeben in neuer vermehrter Auflage er
(ienene Schrift des Med. Rath Dr. Mähler
über das

geſtörte Nerven und
Sexual-Syſtem

ſowie deſſen radicale Heilung zur Belehrung
dringend empfohlen.

Preis incl. Zuſendung unter Couvert 1 Mk.
Eduard Rendt, Braunſchweig.

Kothe's Zahnwaſſer,
altbewährtes, einzig beſtes Conſervirungs
mittel der Zähne und Schutmittel gegen Zahn-
ſchmerzen, à Flacon 60 Pf.

Joh. George Kothe Nachfl. Berlin.
Jn Merſeburg bei Paul Marckſcheffel.

Gegen Huſten,
Heiſerkeit,

h Hals Bruſt und
Lungenleiden,

V Kench n ſten.
Echt rheiniſcher

n-Brust- Honig
aus edelſten Weintrauben

E. vpräparirt, beſtbewährtes nie
bverſagendes köſtlichſtes

S Haus und Genuſ Mittel
S Millionfach erprobt

und anerkanntk.
Proſpekte gratis.

Jede Flaſche trägt obigen Verſchluß.
Allein echt unter Garautie

Merseburg bei Heinr. Schultzejr., Enten-
plan 4; in Halle bei Helmboldt Co.
in Lauckstädt bei F. H. Langenberg;

in Lützen bei Ludw. Auerbach;
in Mücheln bei E. Temmez; in Sckkeuditz bei

Gebr, Kleeberg.

am heutigen Tage ein Sortiment
hochfeiner

Haushaltungs-Seifen
S zugelegt habe und bitte, bei Bedarf mich zu
3 berückſichtigen

S Hochachtungsvoll
e Peter Scherr, Coiffen r

Theater
für Liebhaber- u. Vereins-Bühnen!

Theater Ieibdibother und Theater Verlag

Fr. Zipf, Berlin W.
Franzö ische Strasse 28.

RKataloge gratis und franks.

Gaſthof
zum heiteren Blick

FernMittwoch, den 24. Oktober

S Fwiachtefeſt D
r ſch, von Nachbas mitteg t Uhr friſche Wurſt.

ff. Lagerbier, Dairiſch und
oſe.

Feldſchlößchen.

S Hierzu 1 Beilage, ſowie Unterhaltungsblatt Nr. 43. R

Sonntag Nachm. von 3 Uhr ab Tanzmuſik
bei vollbeſetzten Orcheſter.

eerrregerre eh S
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